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Griechenland vor der Parlamentswahl
Syrizas europäische Verbündete veröffentlichen reaktionären „Plan B für Europa“

von Alex Lantier / wsws.org/de

Am letzten Wochenende veröffentlichte eine Koalition von politischen Verbündeten Syrizas auf der Fête de L’Humanité
der stalinistischen Kommunistischen Partei Frankreichs (PCF [3]) eine Erklärung zur politischen Lage seit der Auflösung
der SYRIZA [4]-Regierung in Griechenland. Die Erklärung mit dem Titel „Ein Plan B in Europa“ ist ein zynischer Versuch
der Schadensbegrenzung.

Zu den Unterzeichnern gehören der ehemalige deutsche Finanzminister [Erg. ADMIN H.S.: vom 27.10.1998 -
11.03.1999] Oskar Lafontaine [5] von der Linkspartei, Jean-Luc Mélenchon [6] von der französischen Linksfront, der
ehemalige stellvertretende italienische Finanzminister Piero Fassino [7] von der Demokratischen Partei Italiens und zwei
Personen, die bis vor ein paar Wochen SYRIZA-Mitglieder waren: der ehemalige griechische Finanzminister Yanis
Varoufakis [8] und die Präsidentin des griechischen Parlaments Zoe Konstantopoulou [9].
 

Diese Kräfte sehen sich gezwungen, einen „Plan B“ zu veröffentlichen, weil ihr „Plan A“, der auf der Machtübernahme
des ehemaligen griechischen Ministerpräsidenten Alexis Tsipras [10] und seiner Regierung basierte, politisch gescheitert
ist. Sie alle feierten Syrizas Wahlsieg, doch SYRIZA hat seither eine Reihe neuer brutaler Sparmaßnahmen durchgesetzt,
die ihr von der Europäischen Union und Berlin diktiert wurden. Angesichts der wachsenden sozialen Wut in der
Arbeiterklasse versuchen diese reaktionären Entscheidungsträger verzweifelt, Syrizas Taten zu vertuschen und die
Arbeiter daran zu hindern, Schlüsse aus ihren politischen Verbrechen zu ziehen.

Die Erklärung beginnt mit den Worten: „Am 13. Juli wurde die demokratisch gewählte griechische Regierung von Alexis
Tsipras durch die Europäische Union in die Knie gezwungen. Die 'Einigung' vom 13. Juli war ein Staatsstreich. Sie wurde
dadurch erreicht, dass die Europäische Zentralbank [11] die Schließung der griechischen Banken erzwang und drohte,
diese nicht wieder öffnen zu lassen, bis die griechische Regierung eine neue Version eines gescheiterten Programms
akzeptierte.“

Die Behauptung, Tsipras sei durch einen Staatsstreich gezwungen worden, die Sparforderungen der EU umzusetzen, ist
eine dreiste Lüge. Weder das griechische, noch irgendein anderes Militär erhob einen Finger gegen Tsipras, und die
Militärführung hätte auch gar keinen Grund dazu gehabt. Trotz der brutalen Einmischung der EU betonte Tsipras, er
wolle die Beziehungen zwischen Griechenland und der EU wahren. Er stimmte zu und setzte die brutale Sparpolitik der
EU um. Dabei setzte er sich über zwei Entscheidungen der griechischen Bevölkerung hinweg:

über seinen Wahlsieg am 25. Januar, den er seiner Verdammung der Kürzungspolitik verdankte,

und über das eindeutige „Nein“ zum Sparkurs im Referendum am 5. Juli.

Vor allem nach dem Referendum konnte niemand mehr behaupten, die griechischen Arbeiter seien nicht zum Kampf
bereit. Sie hatten sich trotz der verzweifelten Lage, welche die Schließung der griechischen Banken verursacht hatte, den
Drohungen der EU und einer massiven „Ja“-Kampagne der Medien widersetzt. Wie vorauszusehen war, beharrte die EU
dennoch auf dem Sparkurs und drohte Griechenland aus der Eurozone zu werfen, wenn es nicht kapituliert.

Die griechische Bourgeoisie und Teile des wohlhabenden Kleinbürgertums, die SYRIZA vertritt, waren verzweifelt
bemüht, die hochgeschätzte Einheitswährung Euro und ihre Beziehungen zur NATO zu wahren. Entsprechend dieser
Haltung kapitulierte Tsipras vor der EU und akzeptierte das härteste Sparpaket, das bis dahin umgesetzt wurde.

Trotz dieser bitteren Lehre über die Rolle der EU als Diktatur der Banken, verteidigt die Erklärung des „Plan B“ die EU
ergeben. Ihre bevorzugte Lösung, „Plan A“ genannt, ist diejenige, die SYRIZA versucht hatte: Um Unterstützung für
Korrekturen an den rechtlichen und finanziellen Grundlagen der EU zu werben. Die Autoren schreiben: „Dies ist unser
Plan A: Wir werden alle in unseren Ländern, und alle zusammen überall in Europa, auf eine vollständige Neuverhandlung
der europäischen Verträge hinarbeiten.“

Angesichts des wachsenden Widerstands der Bevölkerung und nach der Erfahrung mit der SYRIZA-Regierung erkennen
die Unterzeichner der Erklärung jedoch, dass sie nicht einfach weiterhin Syrizas Kurs vertreten können. Stattdessen
werfen sie sich in eine populistische Pose, geben zu, dass der Euro ein „Werkzeug politischer und ökonomischer
Dominanz einer kleinen europäischen Elite geworden“ ist und stellen einen „Plan B“ als Alternative dar, die Syriza hätte
retten können.

Sie schreiben: „Die Mehrheit der Regierungen, die die europäische Oligarchie repräsentieren und sich hinter Berlin und
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Frankfurt verstecken, haben ebenfalls einen Plan A: Statt der Forderung der Menschen Europas nach Demokratie
nachzugeben deren Widerstand brutal zu beenden, wie im Juli in Griechenland geschehen. Warum haben sie es
geschafft, einer demokratisch gewählten Regierung die Luft abzuschneiden? Weil sie auch einen Plan B hatten:
Griechenland im schlechtesten möglichen Zustand aus der Eurozone zu werfen, indem das Bankensystem zerstört und
die Wirtschaft zum Stillstand gebracht wurden. Angesichts dieser Erpressung benötigen wir unseren eigenen Plan B...“

Wie man es von dieser Versammlung von ehemaligen Finanzministern und Abgeordneten nicht anders erwarten kann, ist
ihr „Plan B“ kein Kurswechsel hin zur Mobilisierung des Widerstandes der gesamten europäischen Arbeiterklasse
gegen die Sparpolitik. Vielmehr haben sie einen Aktionsplan für Europas Zentralbanker und Finanzfunktionäre. Sie
stellen fest, „dass die Europäerinnen und Europäer ein Geldsystem brauchen, das für sie arbeitet, nicht gegen sie“. Dazu
schlagen sie eine kontrollierte Auflösung des Euro in nationale Währungen im Rahmen der EU vor.

Sie schreiben: „Unser Plan A für ein demokratisches Europa, gestützt durch einen Plan B, der den Mächtigen zeigt, dass
sie uns durch ihre Erpressung nicht unterwerfen können, ist offen und zielt darauf, die Mehrheit der Europäerinnen und
Europäer anzusprechen. Dies erfordert ein hohes Maß an Vorbereitung. Die Debatte wird die technischen Elemente
stärken. Viele Ideen gibt es bereits: Die Einführung eines parallelen Zahlungssystems, Parallelwährungen, digitalisierte
Eurotransaktionen, ein Austritt aus der Eurozone sowie die Umwandlung des Euro in eine (demokratische)
Gemeinschaftswährung.“

Diesem Vorschlag für einen „Plan B“ liegt ein zentraler politischer Betrug zugrunde: er versucht, die Ursache für Syrizas
Kapitulation vor dem Sparkurs der EU nicht in ihrem Klassencharakter und ihrem Programm zu suchen, sondern in ihrer
Verhandlungstaktik. Die Argumentation lautet: Syriza hat sich dem Sparkurs unterworfen, als sie mit dem „Plan B“ der EU
konfrontiert wurde, Griechenland aus dem Euro zu werfen. SYRIZA hat es nicht geschafft, einen „Plan B“ zu entwickeln,
der ihr den Austritt aus dem Euro erlaubt hätte.

Das ist eine weitere lächerliche Lüge. Yanis Varoufakis, einer der Unterzeichner der Erklärung des „Plan B“, erklärte, er
habe sich als Finanzminister der SYRIZA-Regierung auf einen Austritt Griechenlands aus dem Euro vorbereitet. Die
herrschende Klasse Griechenlands wollte jedoch den Euro behalten und den Sparkurs umsetzen, also ignorierte Tsipras
Varoufakis’ „Plan B“ und kapitulierte vor der EU.

SYRIZA hat den Sparkurs der EU nicht akzeptiert, weil die EU so brutale Verhandlungstaktiken eingesetzt hat. Die
Wurzeln dieser Kapitulation liegen in der unlösbaren Krise des europäischen und des Weltkapitalismus und der
Interessen der herrschenden Klasse in Griechenland und auf der ganzen Welt. Genau wie der italienische und
französische Kapitalismus, leidet auch der griechische an fehlender Wettbewerbsfähigkeit auf den globalen Märkten und
hat auf eine beispiellose Anhäufung von Schulden gesetzt. Um seine Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen und seine
Schulden zu verarbeiten, beabsichtigt die herrschende Klasse in Griechenland – genau wie die in ganz Europa – die
Löhne und sozialen Bedingungen der Arbeiter zusammenzustreichen.

Die zentrale Lehre aus der SYRIZA-Regierung ist, dass die Arbeiterklasse solche Offensiven nicht abwehren kann,
indem sie eine andere kapitalistische Regierung an die Macht bringt. Ein erfolgreicher Kampf gegen diese Angriffe
erfordert die Mobilisierung der Arbeiterklasse in einem politischen Kampf gegen die EU mit dem Ziel, auf der Grundlage
eines internationalistischen Programms die Macht zu erobern und die Vereinigten Sozialistischen Staaten von Europa
aufzubauen.

Die Alternative, welche die Unterzeichner der Erklärung zum „Plan B“ vorschlagen, ist kein Ausweg, sondern die Tarnung
für eine Fortsetzung der Angriffe auf die Arbeiterklasse durch einen Rechtsruck. Statt Löhne und Sozialausgaben in
einem vom Euro dominierten Finanzsystem zu senken, schlagen sie vor, die Reallöhne der Arbeiter durch die Einführung
billiger nationaler Währungen zu senken.

Dies ist Teil einer allgemeinen Strategie, die von den unterschiedlichen Parteien, die an dem „Plan B“ mitgearbeitet
haben, bewusst verfolgt wird, um die Arbeiterklasse auf nationaler Grundlage zu spalten. Da sie nach der griechischen
Erfahrung den Zusammenschluss von Kämpfen gegen den Sparkurs in ganz Europa fürchten, versuchen sie, Rassismus
und Ressentiments zu schüren, um eine gemeinsame Bewegung der Arbeiterklasse zu verhindern.

Lafontaine hatte diese Strategie vor zwei Jahren offen geschildert, als sich die antieuropäische Rechtspartei Alternative
für Deutschland (AfD) im Aufbau befand. Er schrieb damals arrogant: „Die Löhne und Sozialausgaben in Südeuropa sind
zu hoch geworden. Wenn Länder wie Griechenland, Portugal und Spanien wieder eine ausgeglichenere
Wettbewerbsfähigkeit erreichen wollen, müssen sie im Vergleich zum Durchschnitt der EU-Länder um 20 bis 30 Prozent
billiger werden, und Deutschland 20 Prozent teurer.“

Er schlug vor, dies durch die Wiedereinführung von nationalen Parallelwährungen zu bewerkstelligen, die „neben dem
Euro“ existieren sollten. Auf diese Weise sollten „kontrollierte Abwertungen und Aufwertungen durch einen von der EU
untermauerten Leitzins wieder möglich gemacht werden.“

Dieser bescheidene Vorschlag, die Löhne von hunderten Millionen Arbeitern auf einen Schlag um ein Fünftel oder mehr
zu kürzen, entlarvt den reaktionären Charakter des „Plan B“. Er zeigt, dass Syrizas Angriffe auf die Arbeiterklasse in
Griechenland keine Fehlberechnung oder Ergebnis einer unvermeidlichen Kapitulation vor der EU waren. Vielmehr
haben sie ihre Wurzeln in den Klasseninteressen, die die arbeiterfeindlichen, pro-kapitalistischen Scharlatane
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repräsentieren, die die Erklärung zum „Plan B“ unterzeichnet haben.
 

 

Lafontaines reaktionärer Vorschlag findet sich auch im Programm der Volkseinheit wieder, einer nationalistischen
Abspaltung von SYRIZA, der u.a. Zoe Konstantopoulou, eine der Unterzeichnerinnen des „Plan B“, angehört.

Im Programm der Volkseinheit heißt es: „Die Erlangung finanzieller Souveränität, in Kombination mit der Abkopplung der
Bank von Griechenland von der EZB und ihr Betrieb mit staatlicher, öffentlicher und gesellschaftlicher
Rechenschaftspflicht wird unserer Wirtschaft die notwendige Liquidität verschaffen, ohne dass sie mit der erdrückenden
Last der Kreditverträge belastet ist. Sie wird uns eine große Hilfe dabei sein, unsere Exporte zu stärken, Importe zu
beschränken und nach und nach durch lokale Produkte zu ersetzen sowie die Produktionsbasis und die Einnahmen aus
dem Tourismus wieder zu beleben.“

Das heißt, die Volkseinheit hofft, die Importe zu begrenzen und Griechenland in ein Billiglohnland wie China zu
verwandeln, indem sie Arbeiter mit billigem Geld bezahlt und ihre Kaufkraft verringert.

Der reaktionäre Charakter solcher Pläne wird durch die jüngste Initiative von Jacques Sapir [12] zusätzlich verdeutlicht,
über die in Frankreich viel berichtet wurde. Sapir, ein Ökonom, der der französischen Linksfront nahesteht, schlug den
Austritt Frankreichs aus dem Euro und eine Abwertung der französischen Währung um fünfundzwanzig Prozent vor. Dies
soll von einem Bündnis durchgeführt werden, dem u.a. Mélenchons Linksfront und die KPF sowie der neofaschistische
Front National (FN [13]) von Marine Le Pen [14] angehören sollen.

Sapir schrieb: „Wenn man es für zentral hält, die Eurozone zu zerstören, ist die Strategie eines breiten Bündnisses, auch
mit rechten Kräften, nicht nur logisch, sondern sogar notwendig“. Er schlug die Bildung einer „Nationalen Befreiungsfront
vor, die sich politisch von der Linksfront über den ehemaligen Minister der Sozialistischen Partei, Jean-Pierre
Chevènement [15], und den rechten Nationalisten Nicolas Dupont-Aignan [16] bis zum FN erstreckt.

Sapir wies Einwände zurück, er rufe dazu auf, in Frankreich eine neofaschistische Regierung an die Macht zu bringen, da
die FN in dem Bündnis, das er vorschlägt, derzeit den größten Stimmanteil hat. Er schrieb dazu zynisch: „Wir müssen
ganz klar begreifen, dass jetzt nicht die Zeit für Sektierertum und Tabus ist. Die Frage der politischen Jungfräulichkeit,
von der Linke scheinbar besessen sind, hat mit der biologischen Jungfräulichkeit gemeinsam, dass sie sich nur einmal
stellt.“

Solche zutiefst reaktionären Vorschläge müssen der Arbeiterklasse in Europa und weltweit eine Warnung sein. Dass
SYRIZA, in einer Regierungskoalition mit den rechtsextremen Unabhängigen Griechen (ANEL [17]) den Sparkurs der EU
umgesetzt hat, war kein Irrweg. Vielmehr ist es das Endergebnis des Bankrotts des ganzen kapitalistischen politischen
Establishments in Europa, zu dem auch arbeiterfeindliche Parteien wie SYRIZA, die Linkspartei und die Linksfront
gehören, die sich nur als „links“ darstellen, um die öffentliche Meinung zu verwirren.

Alex Lantier
 

 

► Quelle:  WSWS.org [18] > WSWS.org/de [19] > Artikel [20].

Dank an Redakteur Ludwig Niethammer für die Freigabe zur Veröffentlichung.

► Bild- und Grafikquellen:

1. DOUBLE DROUBLE: Die Zukunft Griechenlands ist ungewiss und es steht zu erwarten, daß sich die
Lebensbedingungen vieler Griechen massis verschlechtern wird. Ales Tsipras knickte vor der EU ein und akzeptierte das
härteste Sparpaket, das bis dahin umgesetzt wurde. Foto: Theophilos Papadopoulos. Quelle: Flickr [21]. Verbreitung
mit CC-Lizenz Namensnennung - Nicht-kommerziell - Keine Bearbeitung 2.0 Generic (CC BY-NC-ND 2.0 [22]).

2. EURO - ANOTHER RUIN. Cartoon gezeichnet von Kipper Wiiliams. From a central London studio, Kipper Williams
(real name Christopher Williams) draws for newspapers, magazines, audio visual presentations and greetings cards. He
has provided drawings for a number of books. Kipper draws personalised cartoons, cards and caricatures for birthdays,
leaving dos, business events, graduation etc. He produces a selection of rough drawings based on information or images
sent. Once the best solution is agreed, he produces the final artwork.
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To discuss commissioning cartoons, contact Kipper Williams [23] by email or phone. To buy published cartoons contact
him direct or check his website www.kipperwilliams.com/. Quelle: The Guardian [24] und Flickr [25].

3. "Maybe it`s time to go back to our roots." Living the crisis in Greece. Foto: Dimitra Tzanos. Quelle: Flickr [26].
Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung - Nicht-kommerziell - Keine Bearbeitung 2.0 Generic (CC BY-NC-ND 2.0
[22]).

4. ". . and how`st his going to help get us out of the debt?". Dimitra Tzanos. Quelle: Flickr [27]. Verbreitung mit CC-
Lizenz Namensnennung - Nicht-kommerziell - Keine Bearbeitung 2.0 Generic (CC BY-NC-ND 2.0 [22]).

5. "Austeritaet bedeutet die Armen fuer die Gier der Reichen zu bestrafen!" Grafik: Wilfried Kahrs, QPress.de [28].

6. "AUSTERITY FRO THE RICH. The Rape of Greece by ECB, EU and IMF (dt. IWF)". Bankers Gear Up for the Rape
of Greece, as Social Democrats Vote for National Suicide

MICHAEL HUDSON: The fight for Europe’s future is being waged in Athens and other Greek cities to resist financial
demands that are the 21st century’s version of an outright military attack. The threat of bank overlordship is not the kind
of economy-killing policy that affords opportunities for heroism in armed battle, to be sure. Destructive financial policies
are more like an exercise in the banality of evil – in this case, the pro-creditor assumptions of the European Central Bank
(ECB), EU and IMF (egged on by the U.S. Treasury).

As Vladimir Putin pointed out some years ago, the neoliberal reforms put in Boris Yeltsin’s hands by the Harvard Boys in
the 1990s caused Russia to suffer lower birth rates, shortening life spans and emigration – the greatest loss in population
growth since World War II. Capital flight is another consequence of financial austerity. The ECB’s proposed “solution” to
Greece’s debt problem is thus self-defeating. It only buys time for the ECB to take on yet more Greek government debt,
leaving all EU taxpayers to get the bill. It is to avoid this shift of bank losses onto taxpayers that Angela Merkel in
Germany has insisted that private bondholders must absorb some of the loss resulting from their bad investments.

The bankers are trying to get a windfall by using the debt hammer to achieve what warfare did in times past. They are
demanding privatization of public assets (on credit, with tax deductibility for interest so as to leave more cash flow to pay
the bankers). This transfer of land, public utilities and interest as financial booty and tribute to creditor economies is what
makes financial austerity like war in its effect.

Socrates said that ignorance must be the root of all evil, because no one deliberately sets out to be bad. But the
economic “medicine” of driving debtors into poverty and forcing the selloff of their public domain has become socially
accepted wisdom taught in today’s business schools. One would think that after fifty years of austerity programs and
privatization selloffs to pay bad debts, the world has learned enough about causes and consequences. (⇒
Counterpunch.org [29])

Foto: Michael Thompson. Quelle: Flickr [30]. Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung - Nicht-kommerziell -
Weitergabe unter gleichen Bedingungen 2.0 Generic (CC BY-NC-SA 2.0 [31])

7. ALEXIS TSIPRAS, zurückgetretener Premierminister Griechenlands und Noch-Chef von SYRIZA. Karikatur:
DonkeyHotey. This caricature of Alexis Tsipras was adapted from a Creative Commons licensed photo by Olaf Kosinsky
available via Wikimedia. The body was adapted from a Creative Commons licensed photo from Robert Scoble's Flickr
photostream.The background was from a Creative Commons licensed photo from Brian Jeffery Beggerly's Flickr
photostream. Quelle: Flickr [32]. Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen
2.0 Generic (CC BY-SA 2.0 [33]).

Der Schnuller (engl.: pacifier / baby-soother) mit Piratenmotiv ist ein Produkt der Fa. ROCK STAR BABY  [34] (RSB)
wurde von uns nachträglich eingearbeitet. Danke Wilfried / QPress. RSB ist die stylische Marke von Tico Torres - dem
Drummer von BON JOVI. Wer so ein Teil cool findet, hier gibt es ihn u.a.: http://www.baby-nova-shop.de/

8. Buchcover: "Griechenland - eine €UROpäische Tragödie. Die wahren Gründe für die Griechenland- und Euro-
Krise." von Wassilis Aswestopoulos. Zweite, aktualisierte und ergänzte Auflage Mai 2014, 240 Seiten, gebunden mit
Prägung oder als eBook.

9. Cover: "WELTMACHT IWF - Chronik eines Raubzugs" von Ernst Wolff.

10. NEIN zur EU-DIKTATUR. Dieses Motiv kann als Auto-Aufkleber in kleinen oder größeren Mengen bestellt werden bei
> www.eu-diktatur.com/ [35] .
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